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Sehr geehrtes Mitglied, lieber Leser, 

der »Goldene Pflug« 5/7995 will ge­

rade jetzt zur Sommerzeit wieder die 

Verbindung zu Ihnen herstellen. Dabei 

können wir mit einem wahren Pauken­

schlag aufwarten, mit dem zu Beginn 

des Jahres nicht zu rechnen war. Aber 

manchmal geschehen auch unerwartete 

Dinge zum Positiven. Aufgrund einer 

konzertierten Aktion von Bundesland­

wirtschaftsministerium und Ministerium 

für Wissenschaft und Forschung Baden­

Württemberg stehen noch für 7995 

7,8 Mio. DM für den Ausbau des Deut­

schen Landwirtschaftsmuseums bereit. 

Geplant ist der Bau einer zusätzlichen 

Ausstellungshalle HMotorisierung der 

Landwirtschaft: deren Standort auf der 

Museumserweiterungsfläche auf dem 

Hohenheimer Chaussee feld sein wird. 

Die Planungen laufen bereits auf vollen 

Touren. Noch im Herbst 7995 wird 

voraussichtlich mit dem Bau begonnen 

werden, der dem Deutschen Landwirt­

schaftsmuseum neue Möglichkeiten er­

öffnen wird. Besonderer Dank gebührt 

an dieser Stelle Herrn Staatssekretär 

a.D. Georg Gallus, ohne dessen enga­

gierte Fürsprache die parlamentari­

schen Hürden in Bonn kaum hätten 

überwunden werden können. 

Fortschritte sind auch aus Markkleeberg 

zu berichten. Der dortige Museumsneu­

bau nähert sich der Fertigstellung und 

findet schon jetzt die Anerkennung der 

Fachwelt.An der Ausstellungskonzeption 

wird mit Nachdruck gearbeitet, immer­

hin ist das Thema H45 Jahre sozialisti­

sche Landwirtschaft in Deutschland -

ein ExperimentN von ungebrochener 

Brisanz. 

Der »Goldene Pflug« will Sie aber nicht 

nur über die Bau-Aktivitäten des Deut­

schen Landwirtschaftsmuseums infor­

mieren. Erneut haben Experten zur 

Feder gegriffen und kompetente Auf­

sätze mit engem Bezug zu Obiekten 

des Deutschen Landwirtschaftsmuseums 

beigesteuert. Besonderer Dank gebührt 

Herrn Dr. -Ing. Hege, Weihenstephan. 

Er hat dem OLM nicht nur seine einzig­

artige Sammlung von EinzeIkornsäma­

schinen überlassen, sondern auch noch 

eine historische Einordnung der einzel­

nen Maschinen vorgenommen. Aus der 

Agrartechnikgeschichte stammt auch 

der Beitrag von Dipl.-Ing. agr. Th. 

Trabold, Hohenheim. Selbst engagierter 

Unimog-Besitzer, hat er die Geschichte 

des Universal-Motor-Geräts für uns 

Revue passieren Lassen. Professor 

Dr. Steiner nimmt das 725iährige Jubi­

läum der Saatgutprüfung zum Anlaß, 

Licht in die bislang kaum bekannte 

Geschichte der Saatgutprüfung und 

Saatgutkunde in Hohenheim zu brin­

gen. Daß das OLM nicht bei der Ge­

schichte stehen bleiben will, verdeutlicht 

der Aufsatz von Ministerialdirigent 

H.-J. Jaeger über HQualitativ hochwer­

tige Ernährung mit heimischen Erzeug­

nissen: Hinzu kommen kürzere Beiträge 

zur Zucker- und Mutterkorngeschichte, 

so daß am Ende ein hoffentlich ab­

wechslungsreiches Angebot zusammen­

kommt, das Ihr Interesse findet. 

Wir wünschen Ihnen eine schöne, erhol­

same Sommerzeit und hoffen, daß Sie 

dem Deutschen Landwirtschaftsmuseum 

auch in Zukunft gewogen bleiben. 

Ihre 

Dipl. -Landw. Manfred Florus 

Prof. Josef Heinzelmann 

Dr. Klaus Herrmann 
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Jahresbericht 1994 
von Dr. Klaus Herrmann, Hohenheim 

Erstmals in seiner 22jährigen Geschichte 
vermochte das Deutsche Landwirt­
schaftsmuseum 1994 bei den Besuchern 
die Zahl 20000 zu überspringen. Mit ge­
nau 21 452 Besuchern konnte gegenüber 
dem Vorjahr eine Steigerung um 30 % 
erzielt werden, was zweifellos mit der Er­
öffnung des neuen Sonderausstellungs­
gebäudes an der Filderhauptstraße zu­
sammenhängt. Im Jahresverlauf wurden 
379 Besuchergruppen mit insgesamt 
8151 Besuchern betreut, was einer Grup­
penstärke von 22 Personen entspricht. 
Dieser gute Zuspruch bei Besuchergrup­
pen erklärt sich nicht zuletzt mit der 
Anlage des "Historischen Rundwegs 
Hohenheim", der für deutsche Universitä­
ten in einzigartiger Weise die Vernetzung 
von Museen, Parks, Gärten und modern­
sten Forschungseinrichtungen auf dem 
Campus anbietet. 

An seinem Bemühen, außerhalb Hohen­
heims auf die Leistungen der Landwirt­
schaft aufmerksam zu machen, hat das 
Deutsche Landwirtschaftsmuseum 1994 
festgehalten.Auf 52 auswärtigen Ausstel­
lungen war man präsent, wobei die Teil­
nahme an der größten Landwirtschafts­
aussteIlung des Jahres, der DLG-agra in 
Leipzig-Markkleeberg, der Höhepunkt 
war. Allein auf dieser Schau konnten ca. 
30000 Personen angesprochen werden. 
Das Engagement in Leipzig trug mit dazu 
bei, dem Ausbau des Deutschen Land­
wirtschaftsmuseums, Teil Markkleeberg, 
nachhaltigen Auftrieb zu geben. Der dor­
tige Neubau für die ca. 150 000 Einzel­
stücke umfassende Sammlung konnte mit 
dem Richtfest im August zu einem ersten 
Abschluß gebracht werden.Als Termin für 
die Fertigstellung wird das Jahr 1996 an­
gestrebt. 

Unvermindert hielt 1994 der Angebots­
druck von historischen Objekten aus der 
Landwirtschaft an. Daß derzeit täglich 
rund 70 landwirtschaftliche Betriebe in 
Deutschland für immer ihre Tore schlie­
ßen müssen, veranlaßte zahlreiche Land­
wirte, um eine übernahme von Geräten 
und Maschinen nachzusuchen. Das Deut­
sche Landwirtschaftsmuseum hat diesen 
Wünschen in 65 Fällen entsprochen, wo­
bei die umfassendste übernahme eine 
historisch einzigartige Pflugsammlung 
aus Bayern mit 70 Einzelstücken betraf. 
Neu war 1994 der Wunsch von Kom­
munen, sich von landwirtschaftlichen 
Arbeitsgeräten und Maschinen zu tren­
nen. Nachdem dort vor Jahren mit gro­
ßer Begeisterung Heimatmuseen errich­
tet wurden, will man sich im Zuge knapper 
gewordener Haushaltsmittel offensicht­
lich von Teilen der Sammlungen trennen, 
um Ausstellungs- und Depoträume an-

derweitig zu nutzen. 

Im Laufe des Jahres hat das Deutsche 
Landwirtschaftsmuseum drei Ausgaben 
der Museumszeitschrift »Der goldene 
Pflug« vorgelegt. Informiert wurde über 
agrarhistorische Themen, über Ausstel­
lungsvorhaben und sonstige Aktivitäten. 
Mit dem »Goldenen Pflug« konnte ein 
Forum geschaffen werden, welches 
Freunde und Förderer verstärkt an­
spricht, und das so mit dazu beiträgt, den 
Ausbau des Museums zu bewirken. 

Fortschritte konnten schließlich bei der 
Restaurierung der Museumsobjekte er­
zielt werden. Seit September 1994 sind 
beide Hohenheimer Dampfpflüge TüV­
geprüft und betriebsbereit. Auch bei der 
55 Fahrzeuge umfassenden Traktoren­
sammlung konnten technische Verbesse­
rungen erzielt werden. Etwa 40 Maschi­
nen befinden sich in einem einsatzberei­
ten Zustand und können vorgeführt wer­
den. Nichtsdestoweniger bleibt gerade 
der Restaurierungsbedarf gewaltig. Das 
Wissen um landwirtschaftliche Techniken 
der Vergangenheit nimmt ebenso spür­
bar ab, wie die Fähigkeit im Umgang mit 
den alten Werkstoffen Leder und Holz. 
Hier drängt die Zeit, soll das Erfahrungs­
wissen der Vorfahren auch in Zukunft 
gegenwärtig bleiben. 

Deutsches Landwirtschaftsmuseum: 
Besucherzahlen von 1977 • 1994 
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Mitgliederversammlung des Fördervereins 
Deutsches Landwirtschaftsmuseum e.Y. am 30. Mai 1995 
Bericht des Vorstondes 

Meine sehr geehrten Damen und Herren, 

ich begrüße Sie herzlich zur Mitglieder­
versammlung 1995 und bedanke mich für 
Ihr zahlreiches Erscheinen. Ihre Anwesen­
heit bezeugt, daß Sie am Geschehen des 
Fördervereins und des Deutschen Land­
wirtschafts museums Interesse haben. Ein 
besonderer Gruß gilt unserem Ehrenmit­
glied, Senator e.h. Dr. Grützner. Ich darf 
Sie bitten, sich von Ihren Plätzen zu erhe­
ben, um der im letzten Jahr verstorbenen 
Mitglieder zu gedenken. Ein Dank auch 
an den im Oktober 1994 verstorbenen 
2. Vorsitzenden des Fördervereins. Dr. 
Anton Schweizer hat mit dem ihm eige­
nen Verantwortungsbewußtsein, mit sei­
ner Zielstrebigkeit und durch seine Dis­
ziplin den FöV und das DLM konstruktiv 
mitgestaltet und belebt. Sein Tod hat für 
uns alle eine schmerzende Lücke hinter­
lassen. Sein Namen wird dem DLM eng 
verbunden bleiben. Wir werden ihm und 
den verstorbenen Mitgliedern ein ehren­
des Gedenken bewahren. 

Seit der letzten Mitgliederversammlung 
hat sich in Bezug auf Ausbau und Vergrö­
ßerung der Ausstellungsfläche viel getan. 
Der Landestreff Baden-Württemberg, 
Ausstellungspavillon der IGA, wurde um­
gesetzt und am 28. Oktober 1994 feier­
lich der Uni übergeben. Mit diesem Pavil­
lon hat das DLM die Chance, immer wie­
der Sonderausstellungen zu agrarhisto­
risch interessanten Themen zu veranstal­
ten. Herrn Senator e.h. Haag und den 
Gärtnern sei an dieser Stelle gedankt, 
denn durch ihre Spende konnte die 
Wiederaufstellung in museumsgerechter 
Form durchgeführt werden. 

Das Bemühen, seitens des Bundesland­
wirtschaftsministeriums einen Zuschuß für 
den weiteren Ausbau des OLM zu erhal­
ten, wird 1995 von Erfolg gekrönt sein. 
Herr Staatssekretär a.D. Gallus hat durch 
seinen persönlichen Einsatz bewirken 
können, daß die parlamentarischen 
Hürden überwunden wurden. Dank aber 
auch an Herrn Dr. Pruns, der das Feld in 
Bonn so positiv mitgestaltet hat. Für den 
Ausbau des Deutschen Landwirtschafts­
museums wurden aus Bonn 0,9 Mio. DM 
bewilligt, denen das Land Baden-Würt­
temberg den gleichen Betrag hinzufügt. 
Mit 1,8 Mio. DM kann 1995 die Baumaß­
nahme gestartet werden, die uns unserem 
Ziel der Errichtung eines seinem Namen 
gerecht werdenden Deutschen Landwirt­
schaftsmuseums ein großes Stück näher­
bringen wird. 
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Auf der am 23. März stattgefundenen 
Kuratoriumssitzung haben wir unsere 
Mitglieder aus den Ministerien für Wis­
senschaft und Forschung sowie für Länd­
lichen Raum, Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten gebeten, bei ihren Ministern 
aktiv zu werden. Der Förderverein sei­
nerseits sollte auf der politischen Bühne 
seine Bemühungen ansetzen. Auch hier 
hat uns Herr Staatssekretär a.D. Gallus in 
anerkennenswerter Weise unterstützt. 

Erstmals wurde der traditionelle Bauernschmaus anläßlich der Mitgliederversammlung des 
FOV im Ausstellungspavillion in der Filderhauptstraße 119 eingenommen. 

Am 22. Mai 1995 wurden wir von Herrn 
Minister von Trotha zu einem Gespräch 
eingeladen. Herr Minister von Trotha er­
klärte, daß sein Haus bis Ende 1995 den 
seitens des Bundes vom Land geforder­
ten Beitrag in Höhe von 0,9 Mio. DM 
aufbringen werde. Damit kann das neue 
Projekt einer dritten Ausstellungshalle für 

Landesbauernverbandspräsident E. Geprägs, WLZ-Vorstand E. Gruber und FOV-Vorsitzender 
M. Florus im Meinungsaustausch anläßlich der Mitgliederversammlung. 



das DLM in Angriff genommen werden. 
Vorgesehen ist für die neue Halle das 
Ausstellungsthema "Motorisierung der 
Landwirtschaft". Verbunden sein wird dies 
mit einer Umgestaltung der Ausstellungs­
halle Garbenstraße 9 A. Der Förderver­
ein will diese Umgestaltung mit tragen. 
Dank Ihrer Mitgliedschaft, Ihrer Beiträge 
und Spenden können wir einzelne Vor­
haben finanzieren. Ich bin sicher, daß wir 
dann ein "DLM der Zukunft" haben wer­
den, für welches zusätzliche Spender und 
Spenden immer noch gefragt sind. 

Blick in die "Arena" des DLM-Ausstellungspavillions, in der erstmals der Vortrags- und Regula­
rienteil der FOV-Mitgliederversammlung abgehalten werden konnte. 

Das OLM hatte im Jahr 1994 die größte 
Besucherzahl seit Bestehen. Besucher 
müssen sicher auch in Zukunft in einem 
noch größeren Maße betreut werden, 
was zusätzliche Personalprobleme mit 
sich bringen wird. Auch hier wollen wir 
vom Förderverein zusammen mit der 
Museumsleitung praktikable Lösungen 
finden. Diese aber kosten Geld. Deshalb 
ist meine Bitte an Sie: Spenden Sie uns ein 
wenig Ihrer Zeit, gewinnen Sie für den 
Förderverein neue Mitglieder, denn nur 
durch direkte Kontakte und Gespräche 
kommt man zum Ziel. Jeder zusätzliche 
Jahresbeitrag aber ist für unser Anliegen, 
Ausbau des DLM, hilfreich. 

Das Ziel, ein Deutsches Landwirtschafts­
museum an zwei Standorten haben zu 
können, ist nach wie vor in der Schwebe. 
Der Freistaat Sachsen, Baden-Württem­
berg und der Bund sind nach wie vor ge­
willt, die vorbereitete Ländervereinba­
rung zu unterzeichnen. Einige Rechtsun­
sicherheiten müssen zuvor jedoch ausge-

räumt werden und hindern den kontinu­
ierlichen Fortgang. Bis Ende des Jahres 
aber sollten in Markkleeberg die Würfel 
gefallen sein. 

Gestatten Sie mir abschließend einen 
Dank an die Mannschaft des Deutschen 
Landwirtschaftsmuseums. Sie hat ihren 
Anteil daran, daß sich unser Museum in 
den vergangenen Jahren in positivem 
Sinne entwickeln konnte. Bei Ihnen aber 
bedanke ich mich für das Vertrauen, wei­
ches Sie mir in den vergangenen Jahren 
geschenkt haben und für meine dritte 
Amtsperiode in Aussicht stellen. 

Der Vorstand 
Dipl.-Landw. Manfred Florus 
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Nachrichten aus dem Deutschen Landwirtschaftsmuseum 

Fördervereinsmitglied Michael Bach, 
Berlin, legte in der Schriften reihe der 
Domäne Dahlem den Band "Schlepper 
aus Berlin" vor (253 S. mit zahlr. sw-Abb.). 
In dem repräsentativ gestalteten Buch 
werden über 50 Hersteller von Traktoren 
kompetent porträtiert, die im Laufe der 
Jahrzehnte in Berlin Ackerschlepper her­
gestellt haben. Von der AEG über Gast 
und Kämper bis hin zu Vogeler reicht der 
Bogen der Firmen- und Produktbeschrei­
bungen, die eindrucksvoll belegen, daß 
Berlin einst Zentrum der deutschen 
Schlepperherstellung war. M. Bachs Buch 
ist ein herausragendes Beispiel für gedie­
gene regionale Agrargeschichtsschrei­
bung und eine Fundgrube für jeden 
Freund historischer Landtechnik,das auch 
als Geschenkbuch uneingeschränkt emp­
fohlen werden kann. 

Wilhelm Lewicki, Nachfahre Justus 
von Liebigs und engagierter Förderer 
des Deutschen Landwirtschaftsmuseums, 
stellte am 5. Mai 1995 den Reprint der im 
Jahre 1876 erschienenen 9. Auflage von 
Liebigs "Agriculturchemie" vor. Das pos­
thum im Auftrag von Liebig durch Ph. 
Zöller herausgegebene Werk umfaßt 
698 S. und kann mit Fug und Recht als 
testamentarische Zusammenstellung des 
Liebig'schen Werks betrachtet werden. 
Das Buch reflektiert die historischen, 
ökologischen sowie volks- und betriebs­
wirtschaftlichen Grundlagen der neu­
zeitlichen Landwirtschaft. Zugleich hat 
W. Lewicki einen ersten Ergänzungsband 
herausgegeben (384 S.), der die unge­
brochene Aktualität von Liebigs wissen­
schaftlichem Werk dokumentiert. Vor­
worte von J. Borchert und G. Flessner 
leiten einen Sammelband mit ca. 30 Auf­
sätzen ein, der als Grundlagenwerk so­
wohl der landwirtschaftlichen Chemie 
wie auch der Agrargeschichte in keiner 
landwirtschaftlichen Fachbibliothek feh­
len darf. 

Zahlreiche Teilnehmer der Festveranstal­
tung ,,40 Jahre Bauernschule Hohen­
heim" nutzten am 18. Juni 1995 die Gele­
genheit zu einem Besuch des Deutschen 
Landwirtschaftsmuseums. Sie unterstri­
chen damit einmal mehr die enge Verbin­
dung zwischen DLM und Bauernschule, 
deren Tagungsteilnehmer seit Jahren zu 
den eifrigen Besuchern des DLM zählen. 
Wolfgang Seitz, Mitglied des Förderver­
eins und Leiter der Bauernschule, hob in 
der Feierstunde die Leistungen der Bau­
ernschule hervor,die seit 1955 47 Grund­
kurse durchgeführt hat. Mit 80 Semina­
ren, Kursen, Lehrgängen und Studienfrei­
zeiten jährlich bietet die Bauernschule ein 
Programm an, welches volle Auslastung 
gewährleistet. 
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Am 29. Juni 1995 starb im Alter von 
86 Jahren der ehemalige Brüsseler 
Agrarkommissar und Begründer der EG­
Agrarpolitik, Sicco Mansholt. Mansholt, in 
dem während der späten 1960er Jahre 
viele deutsche Bauern den Jotengräber 
des bäuerlichen Familienbetriebs" sahen, 
zählte 1972 zu den Erstunterzeichnern 
des Aufrufs zur Gründung des Deutschen 
Landwirtschaftsmuseums Hohenheim. In 
Erwartung des bevorstehenden gewalti­
gen agrarstrukturellen Wandels in 
Europa hielt es S. Mansholt für notwen­
dig, ein gesamtstaatlich repräsentatives 
Landwirtschaftsmuseum zu schaffen, in 
dem die herausragenden Leistungen ver­
gangener Bauerngenerationen lebendig 
erhalten werden. 

Am 16. Mai 1995 veranstaltete der Milch­
wirtschaftliche Verein Baden-Württem­
berg auf dem Flughafen Stuttgart den 
"Internationalen Tag der Milch". Das DLM 
beteiligte sich an der von zahlreichen 
Schülern und Flugreisenden besuchten 
Veranstaltung mit einer historischen Prä­
sentation rund um die Milch. 

FOV-Mitglieder W. Lewicki, Prohama-Ludwigshafen und Dr. H. Pruns, BMELF - Bonn, bei der 
Durchsicht des Liebigschen Reprints. 

Die in der umweltschonenden Landtech­
nik aktive Firma Kress & Co.,7 4196 Neu­
enstadt-Stein, feierte am 11.März 1995 ihr 
zehnjähriges Bestehen. Neben Vorträgen 
und Demonstrationen zur Boden- und 
Pflanzenpflegetechnik wurden Sonder­
schauen veranstaltet, die die Möglichkeit 
technischer Innovationen im Einklang mit 
Mensch und Natur belegen sollten. Das 
Deutsche Landwirtschaftsmuseum betei­
ligte sich an den Veranstaltungen mit 
Leihgaben zur Sonderausstellung "Histo­
rische Entwicklung der Geräteträger". 



Zwischen dem 20. April und dem 7. Mai 
1995 fand in 75005 Bretten eine Ausstel­
lung zu Ehren von Stephan Guggenmus 
(1739 - 1778) statt. Guggenmus gilt als 

Kramer-Allrad der .Frünn von de ale Landmaschin N um FOV-Mitglied U. Siemer, Elsfelth­
Neuenbrok, beim Einsatz in Markkleeberg. 

Reformator der kurpfälzischen Landwirt­
schaft. Sein Anliegen war die Kultur von 
Handelsgewächsen wie Krapp und Zi­
chorie, durch deren Anbau er den Bauern 
zusätzliche Einkommensquellen zu er­
schließen hoffte. Auch um die Pflege der 
Fruchtfolgen machte sich Guggenmus 
verdient, dessen Schriften heute zu den 
bibliophilen Raritäten zählen. Das Deut­
sche Landwirtschaftsmuseum beteiligte 
sich an der von Dr. Wolf-Dieter Albert und 
Dr. Peter Bahn organisierten Präsentation 
durch die Zur-Verfügungstellung zahlrei­
cher Originalobjekte und Modelle, insbe­
sondere zu den Bereichen Krappkultur 
und Tabakanbau. 

Am 30.6.11.7.1995 rief G. Irmler mit seinen Markkleeberger Oldtimer-Freunden zum 7. 
Schlepper/reffen in den agra-Park. 

Am 13. März 1995 fand die 30. Mit­
gliederversammlung des Maschinenrings 
Aalen in Abtsgmünd statt. Seitens des 
Deutschen Landwirtschaftsmuseums steu­
erte Dr. Herrmann einen Lichtbildervor­
trag zum Thema ,,1965 - 1995: 30 Jahre 
landtechnische Veränderungen In 
Deutschland" bei. 

Fördervereinsmitglied Dr. Walter Rüprich 
berichtete im DLM über die Eindrücke 
einer Fachexkursion nach Lettland und 
Estland. In der von der ALB Baden-Würt­
temberg veranstalteten Zusammenkunft 
fanden sich die Experten des landwirt­
schaftlichen Bauwesens zusammen mit 
interessierten Hohenheimern ein. 

Seit einigen Jahren zählen die Vielstedter 
Frünn von de oie Landmaschin zu den ak­
tivsten Teilnehmern von Schleppertreffen 
in Norddeutschland.Am 10. März führten 
sie im Vielstedter Bauernhaus einen Vor­
tragsabend zum Thema "Vom Mangel 
zum Oberfluß - Die Entwicklung der 
Nachkriegslandwirtschaft" durch, den 
das DLM bestreiten durfte. Den anwesen­
den rund 100 Oldtimerfreunden konnte 
im Lichtbildervortrag vorgeführt werden, 
wie aus dem Bauern, der 1950 gerade 
mal 10 Städter zusätzlich zu ernähren 
vermochte, ;"zwischen ein Landwirt ge­
worden ist, . .. . m die 90 Städter mit Nah­
rungsmitte' cx versorgen imstande ist. 

FörderverG , ii glied Professor Dr.Scorl, 
Stuttgart / ' I j! ,gen, organisierte am 
24. März - , - ~inen Vortrag vor den 
Kramer-S ,. r-Freunden In Gut-
madinger .. -' -rmann referierte über 
"Meilenst -,r'- ~Ir r Landtechnik unter be­
sonderer l ..:-r'_ :ks ichtigung der Entwick­
lung der " \ ,ri"erung der Landwirt­
schaft". 

Das Enc' _ , -Iüter Traktoren-Ferti­
gung be I' ~ , '.J ',önebeck veranlaßte 
das DLM:e Sicherung von alten 
Erzeugn: {' :irma Schlüter zu be-
mühen. ~. ""'-' . durch Informationen 
der Förd . (>,r"initglieder Akad. Ober-
rat Karl 'l .. .." Hohenheim, und Dr. 
Seibold, ',~ Ir iheim, erfolgte eine 
Kontaktau:-, _ mit Herrn Jaeckel in 
Schönebeck..: führte dazu, daß einige 
historische .; .' "ionärmotoren und ein 
Schlüter Oldt: l cr als Ausstellungsobjekte 
für das DLM Li ernommen werden konn­
ten. 

Am 7. März 19 '5 konnte der Vorsitzende 
des KuratoriuJ"i:i des Fördervereins Deut­
sches Landwirtschaftsmuseum, der lang­
jährige Bundesminister für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten, Josef Ertl, 
seinen 70. Geburtstag feiern. Das DLM 
gratulierte seinem rührigen Förderer und 
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wünschte ihm für die Zukunft alles Gute. 
Unvergessen bleibt dem DLM die im Rah­
men einer Vortragsveranstaltung geäu­
ßerte Feststellung J. Ertls, daß er, wenn er 
die Wahl nochmals zu treffen hätte, am 
liebsten Agrarhistoriker geworden wäre. 
Im Wissen um die historischen Leistungen 
der Bauern und in der Vermittlung dieses 
Wissens liege ein größerer Wert als im 
noch so pflicht bewußten Ausfüllen von 
Anträgen und Formularen, welches ihn 
gegen Ende seiner aktiven Amtszeit zu­
nehmend beschäftigt hätte. Minister Ertl 
hat es sich trotz seiner schweren Verlet­
zungen auf dem Hof seines Sohnes nicht 
nehmen lassen, den Ausbau des OLM mit 
allem Nachdruck zu befördern. 

Am 23. Februar 1995 feierte Bundesland­
wirtschaftsminister a.D. Ignaz Kiechle, 
langjähriges Mitglied des Fördervereins 
Deutsches Landwirtschaftsmuseum, sei­
nen 65. Geburtstag. Das DLM wünschte 
Herrn Minister Kiechle Gesundheit und 
alles Gute für die Zukunft. 

Am 30. Juni 1995 fand an der Humboldt­
Universität in Berlin ein Festkolloquium 
zu Ehren Volker Klemms statt. Professor 
Dr. Volker Klemm, Agrarhistoriker und 
ausgewiesener Fachmann auf dem Ge­
biet der agrarhistorischen Dogmenge­
schichte, wurde für sein langjähriges 
Wirken in schwieriger politischer Zeit 
gewürdigt. Zahlreiche Referenten aus 
den alten wie den neuen Bundesländern 
sehen in ihm einen Garanten für eine 
wissenschaftlich exakte Agrargeschichts­
schreibung, die trotz anspruchsvoller 
Ergebnisse in verständlicher Sprache 
dargeboten wird. Mit Erreichen der 
Altersgrenze scheidet Professor Klemm 
aus seinem Amt aus, will aber seine agrar­
historischen Forschungen fortsetzen. 

Am 1.12. Juli 1995 veranstaltete die 
Beschäftigungsinitiative Messepark Leip­
zig-Markkleeberg ihr traditionelles Old­
timer-Treffen. Viele hundert Liebhaber al­
ter landwirtschaftlicher Technik kamen 
mit ihren Fahrzeugen nach Markklee­
berg. Ausfahrten rund um die Sommer­
blumenwiese und bis zum Völkerschlacht­
denkmal demonstrierten eindrucksvoll 
die Leistungsfähigkeit der alten Land­
technik. Die von Gunnar Irmler und den 
Bulldog-Freunden Leipzig um o. Bärsch 
und H. A. Hahn mustergültig organisierte 
Veranstaltung ließ die Oldtimer-Freunde 
schwärmen: "Die schönste Corso-Strecke 
Deutschlands". Das Treffen unterstrich die 
Richtigkeit der Bemühungen um den Aus­
bau des Deutschen Landwirtschaftsmu­
seums, Teil Markkleeberg. Nach der Fer­
tigstellung des Rohbaus des neuen Muse­
umsgebäudes geht es nun um die kon­
zeptionelle Arbeit. 
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Am 10. Juli 1995 verstarb unser langjähri­
ger Museumsaufseher Erwin Groneberg 
im Alter von 74 Jahren. Ober viele Jahre 
hinweg hatte er nicht nur im Museum 
nach dem Rechten geschaut, sondern 
auch mit großem Engagement Besucher­
gruppen kompetent betreut. Auch wenn 
Herr Groneberg zunächst Soldat und 
Polizeibeamter gewesen war, so wuchsen 
ihm in der zweiten Lebenshälfte die Bau­
ern mehr und mehr ans Herz. Ihre Sorgen 
und Nöte machte er sich zu eigen, bis 
diese ihn zuletzt als einen der ihren be­
trachteten. Für das DLM war E. Grone­
berg ein Garant für Zuverlässigkeit und 
Engagement, dem ein ehrendes Geden­
ken gebührt. 

Senator e. h. Dr. B. Grützner, Nürtingen, gratuliert dem neuen 2. Vorsitzenden des Förderver­
eins DLM, Prof. J. Heinzelmann (links) zur Wahl. Im Hintergrund FOV-Mitglied G. Scholz, StulI­
gart. 

Die Mitgliederversammlung des FöV 
Deutsches Landwirtschaftsmuseum 
wählte am 30.05.1995 Herrn Professor 
Dipl.-Landw. Josef Heinzelmann zu ihrem 
2. Vorsitzenden. Professor Heinzelmann 
war viele Jahre Leiter der Württember­
gischen Genossenschaftsakademie. Die 
Universität Hohenheim, an der er, fach­
kundig und von Kollegen wie Studenten 
geschätzt, einen Lehrauftrag über die 
Genossenschaften in Praxis und Entwick­
lung wahrnimmt, ernannte ihn in Aner­
kennung seiner Verdienste zum Honorar­
professor. Das Plenum freute sich über 
Professor Heinzelmanns Bereitschaft, zu­
künftig in der Nachfolge von Dr. A. 
Schweizer die Belange des DLM mit 
Nachdruck zu vertreten. 



Universität Hohenheim 

Hohenheimer Feldtag 

16. September 1995 
1030 Uhr 

Meiereihof 

"Bodenbearbeitung im Wandel der Zeit" 
Vorführung von Geräten und Maschinen 

o Menschen vor dem Pflug 
o Pflug mit Rindergespann 
o Pflug mit Kaltblutpferden 
o Traktor mit Anhänge-Pflug 
o Traktor mit Anbau-Pflug 
o Traktor mit Drehpflug und Traktor mit Bestellmaschine 
o Großtraktor mit Beetpflug 
o Traktor mit Bestellmaschine zur pfluglosen Bodenbearbeitung 
o Traktor mit Direktsaatmaschine 

Eintritt frei Bewirtung 

Veranstalter: Universität Hohenheim 
Institut für Agrartechnik in den Tropen und Subtropen, Deutsches Landwirtschaftsmuseum, Versuchsstation 401 (Meiereihofl 


